
.r. 7.

Decanra

2. vi>) NI. lnimelenäoik.

2. vij in. Doäsn^irFsa.

vj ni. Dsrtsnstrox.

v ni. vis.

L. v rn. ülesoliingv x.

iüj ni. vis.

6. iüj ni. kinstrop.

vüj ni. vis.

Druls.

H. iiij in. Visclisnieli vi«.

§. v ni. Nulenlisim.
v ni. vis.

io. üj ni. Ilnrte.

v ni, vis.

i l, vü ni. DLsrne p.

vij ni. vis.

12» vj ni. 6-1nel x.

x in. vis.

,Z. vH) ni. Laslieini äs änolins p. ^

vü) in. vis. -j- sol. v-vas Qrst. so!. 6ns. Lruno»

,4. x ni. IlrseliZen x.

xv in. vis.

15. r »I. Donenicli x.

xv ni. vis.

16. üj ni. Delle p.

vj ni. vis.

> 7. xij m. Ureliär»)».

»8. v m. 6-s^ns p.

v.ni. vis.



Ig. vj m. ^Veäsrsirop p.

20 . 7 m. Lnokelinuvclte x.

üj in. vio.

2 1. vj m. vir) 3 Onntstorp et Kllläivjä»rp«

22 . r I. s. Lrels.

r3. vij in. k-i 8 tor in LergkeuL.

x in. vie.

2^. V IN. ^N8koilN esp.

25. vüj in. Lp^isnäor^»

vj IN. vio.

26 . v in. Oelioiäo.

27 . vij in. Lnnäorx x.

vj in, vie.

28 . xv in. Lakknllor^ x.

xiiij ni. vie.

29 . r in. Latrop,

viüj in. vio.

30. iij in. ^nZil 8 trox x.

iiij in. vie.

31. vj in. Links p,

x in. vie.

32. »ij in. lüerpsn p.

33. (üspeilunus 6s Lerlnäorp-

34. r in. Lnxxs x.

x in. vie.

35. v in. L.irckäorp p.

vj in. vie.

36. n ni. Llllitrksim p,

67 . » in. O^innicl» p.

x in. vie.

38. vij in. Liräorp p.

vij in. vio.

3g. m in. Leekniek.

4 ». ivij in. Lnklsr.
4>. r m. Ho^n^irgon p,

rij m, vio,



4s. vj IN. ^orveniok.

vij in. vic.

45 . vij in. Olniisüsiin p.

v in. vic.

44 . v in. Lovilra x.

iiij ni. vic.

45 . iij kinstieiin,

v in. vic.

46 . v in. 'Wisserslisir».

iüj in. vic.

47 . vi in. Oeäslsiieiin

vj in. vic.

48 . vij in. Lnrc.

vj NI. vic.

4 g. vj in. üseiiivilrs
v in. vic.

50. ir in. ILe) t 8 e p.

x in. vic.

51. inj in. LI^ 8 ins p.

iüj in. vic.

82 . xv in. Ncrl^c suxrior x»

55. vj in. Ner^e inlicr x.

vj in, vic.

54- Uroisäorp,

55. xv in. ^ocnnäü.

56. F in. O^senkirclien p.

rij in, vic.

67 . xij in. Oäin^irgsn

x in. vic.

58. vj in. Isnenliirclien x.

viij in. vic.

69 , r ni. Lc^enbnrg x.

viij m. vic.

69V-- "i- ^Vsnlo«

v ni. vic.

v ni. Lerze x.



Z8S

VI IN. vio.

60. v m, ^innntroiäs p.
v in. vio.

Li. LÜj in. Roltrveilro P.
vüj in. vio.

62. r in. I^ouenicli x.
xij in. vio.

63 . vij in. Roi tono p.
vij in. vio.

64. v in. Oero^äo x>.
v in. vio.

65 . vüj in. Linrnelt
V IN, vio.

66. vij in. Reinmercle P.
vj in. vio.

67. 5 in. Lotlilinro x. p. cripto lüolon,
vij ni. vio.

66. Kottinslieiin p. o8e6in est.
x in. vio.

69. x in. Oäinclionen
x in. vio.

70. § ni. Kuinskii-Fsn p.
x in. vio.

71. vj in. L-ipell«.
72. x in. 6oitrclorp

r in. vio.
75. vij in. üüso p.

r ni. vio.

7>j, r in. Wonolliolion p.
I in. vio.

75. r IN. Vreinersütrop.
r m. vio.

76. r in. Ilukillionen vio.

77. r m. Lnivonlieiiii p.
r m. vio.

78. r IN, Loitrclorp x.



^9. v ra. Ltakels p.

x m. vio.

80. v m. koiUieirn p.
. .

VI IN. vio. -

gl. xxxij sol. Nuenlillsen. I

iüj in. vie. !

62. in. ^Iclenro^äe x. ^

vüj in. vis. ^
83 . v in. Viil^endni g. >

84 - r in. lVueroiüs. ^

85 . vj in. Loclcburs x. j

vij in. vic. °

86. r in. diuel^irgen x.

vüj in. viv. ß

87. xvi m. Uo^ngeii.

viü in. v. !

Anmerkungen. s
^iro. 1. Der Berghcimer Decanat, einer der größten, lag s

ans beiden Seiten der Erft, zwischen dem Rheine, der Metro- s
pole, den Aargauer, Zülpicher, Jülichcr, Süchteler und Neus- s
ser Dekanaten. ^

Ta derselbe die Metropolis umschließt, so hatte der Dom- ^
probst die Archidiaconal--Jurisdiction, und von ihm als solchen !
mußte auch der, jedesmal von den Pastoren gewählte Decanat s
bestätigt werden.

Daß hier im Bcrgheimcr-Decanat, der Kölncrgau, psgus -
Loloniensos, (Dgl. Liinnor cle Uiguiirüs ) zu suchen scy, so s
wie auch, daß diesen Strich zu den Nömerzcitcndie Ubier imie ^
hatten, ist außer Zweifel. Ebenso ausgemacht ist cs, daß der ^
x->gu5 Lolonienüis mit dem P!>gei8 Uipuiniensis im engern s
Sinne identisch ist. (Sich unten Bacheim Anmerkung.) Ob
aber der Kölncrgau nur einen Thcil dessen, was in der gcistlb ^
chen Geographie Berghcimer Decanat heißt, ausgemacht habe, ^
und das übrige zum Gildgau, x-igus Lr'ft'o«?, (giliore in der i



191

Urkunde unten bei Stommel, und giliov! psZus kn derlVoUU»
P-Igorurn des Drcmelius) gehört habe, (außer daß der nördliche
Theil im Mühlgaue, x-igus lVloilla lag,) — oder ob gilious
und Kölngau ganz gleichbedeutend sind, ist nicht mit voller Ge«
wißheit zu bestimmen. So viel ist gewiß, wenn und
-VmilianFsn, — Dubia und lubulgo, — lVloilli» und Illulgau,
und dergleichen unzählige, höchst verschiedeneSchreibarten in derr
alten Gaubencununge», den einen und denselben Landstrich be«-
deuten, so ist es nichts gewagtes, in den Oilioue nichts als den
Kölugan zu finden. Indessen ist noch ein Strich dieser Gegend
unter'dem Namen Gildbach bekannt, und Gelenius, dem eS
nicht entgangen ist, (Ds ullrnir. S. 357.) daß es *) hier cm
Flüßchen Eile, Gilbach gibt, scheint damit anzudeuten, daß
der Gau von diesem seinen Namen hat.

Merkwürdig ist es, daß innerhalb der Granze dieses Deca«
nats, ausser dem Flüßchen Eile, und dem Landstrich Gilbach noch,
eine Pfarrei Gclrodc (Gitrath), eine Gerode (Heirath) ein Dorf
Gilsdorf bei Brühl, und im Amte Hilchrath, nach einem alten
Verzeichnisse, ein Dorf Gill gibt.

Tie Orte, welche in Urkunden, als im Kölnergaue gelegen
kommen, sind folgende: Villa Villa Le^ie, Bcycn,
bei oder jetzt in Köln an St. Severin, vill-, Tieclsnboven,
vi»a linmancloisi, Jmmcudorf bei Bergheim. Sich oben die
Urkunde aus dem 10. Jahrhundert. Anmerkung zu stl Kevsrin!.

Die villa Iloiolieiin in singo Iliboui'iensL neu Lolonisnsi
in einer Urkunde vom Jahr 807 in lllin-rens coli. nmpl. I. S.
183 ist wohl der Hof Horchheim bei Lechenich oder die Horremcr,
Höfe. Vcrgl.LLban-irDillialllnsti-ata, übcrsetztvon Barsch S. 76.

Villa L'ac/r--„r in prigo Iliboa, ienLS kommt in cinerUrkunde
vom Jahr 866 und Villa llocbizim in pago LolonisnZi in einer
vom Jahr 867 als derselbe Ort vor. Es ist Bachem. Niirlens
I. S. 177 und 185. In einer Urkunde vom Jahr 798. 19- July.
Laclieim, gnao e-tiain villa consistit in ri^a llnvioli,

') Sihe unsere Anmerkung unten bei biivenlreiw, Vecroinllv^e-ieo,.
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«licitnr Nelunliaell. Docn, gui vooatar ^oo^-r/t in puga
Llbnsruui, in einer Urkunde vom Jahr 867 in Nurteus I.
S. 185.

Merkwürdig für die Geographie des Gilgaues ist eine Ur¬
kunde des Erzbischofs Bruno vom Jahr 961. Sic ist zu lesen
in der Lecnri i>cl rilllioem positu S. 5, im »ppeuclix bei Oele-
»ius tl. ttäinirunil!» S. 357, und in Krcmers Urkunden zur Jü-
kichschen und Berg. Gesch. S- 6. Nro. IV. Wir fügen sic aus
der Securis, unten in der Anmerkung zur Stumbelc bei, und
erläutern sie hier nach den verschiedenen Lesearten. I» x->go gs.
/r'oue nach Krem er Kr/ioi-r, in eomitiitn Zoteiriät voinitiü
gelegen, kommen folgende Ortschaften vor:

Villn vel muro-t L'ro/rrl-ke (Krcmer Stumbelc) ist Stom¬
meln bei Köln, — v!II-c /iexi'/ra (Kr. Rcgyna) ist entweder
Bichendorf, oder wenn des Gclenius Leseart: Le^Ksns, richtig,
so ist es Geyen, beide im Berghcimer Decanat.

Villit F^ucke, nach Krcmer Bruche, nach Gclenius Brut-
che, vielleicht Brüggen bei Thurnich im Amte Lechnich im Berg¬
hcimer Decanat; möglich auch Bruch oder Grevenbroich im
Neußer Decanat, aber doch auf der Gränzc des Berghcimer.
Es liegt auch ein Ort Broich bei Bedburg.

Berge. — Gclenius und Krcmer Berche. Berche be¬
deutet in verschiedenen Urkunden Bcrcheim. ES liegt aber auch
ein Berghos unter der Pfarre Hüchelhoven.

Olvcheim, (Kr. Olneshcim) Olncshcim oben bei Narvemch.
Guntersdorf, (Kr. Gunkrstrop) ist Junkersdorf bei

Köln.

Syntere, (Kr. Gyntere unrichtig.) Sinter bei Brau-
Weiler.

Budichem, (Kr. Budicheim.) vielleicht Bohcim bei Man-
^ heim im Kanton Kerpen, oder Boheim bei Brühl.

Langel, nordwestlich von Köln.
Rondorf. Krcmer hat Rundorp. Gclenius, Rumels-

dvrp. Rondorf liegt im Kölnischen Landkreise.
Palmershof bei Brühl.



193

Man sicht, daß alle diese Orte im Berghcimcr Decanate
liegen. Auch geht daraus hervor, daß, wenn der Kölnergan
vom Hilgau verschieden war, derselbe sehr klein gewesen
scyn muß.

Der nördliche Thcil dieses Dccanats gehörte zum Mühlgau,
so daß eine von der Quelle des Niers bis zur Vereinigung der
Gilbach mit der Erft gezogene Linie die künstliche Granzc bildet.

Aber woher kommt cs, daß hier die Tccanatgräuzc mit
der Gaugrauze nicht coincidirt? Tie Frage ist durch die Hy¬
pothese gelöset, daß dort eher als in dem nördlichen Thcile des
Mühlgaucs, und zwar von Köln aus christliche Kirchen gegrün¬
det wurden.

lXi'». 2 . Tie Pfarrkirche zu Jmmendorf schenkte der Erz¬
bischof Wichfricd im jJahr 948 dem Scvcrinsstifte in Köln.
)ViclHcln 8 cto. ciono cum con 8 en 8 n tum clsiicornm «znunr

luicorum st. 8 cvciino colo». cccloslum, <znuc in ip 8 ius Iio-

norcm cx8truotu 08 t in //«»-enclor/-. Ocle». uclm. pug. 270 .
Xco. 5. Tic Sage über dicEntstchung dieses Namens ist bekannt

aus der Llnonicu der heiliger Statt colnc, und der I^sgenäL
des h. l>lutcrim 8. Wirklich scheint (was auch Minola, kurze
Ncbcrsicht rc. rc. p. 25s. dagegen ciuwenden mag) der Name
mit Ruhchof, Kirchhof verwandt zu scyn. Im Xten Jahrhun¬
dert wenigstens schrieb man 2tc>cfmr/cr>r'c/rc,/: „Qvoi-izci'us tLicpus
ucl mon» 8 tcrinm s. lVlurtini colon. conkcro curtim üomini-

cstum in ct Olitcctbc cnm piscutionc Llicn^

in truetil)U 8 et jnbtitiu czuo clicituc Lun » uo g 8 g. Dipl, iic

äi85M't. äc äecimis. Im drcizchutcn Jahrhundert schrieb marr
Rodenkirchen, villu nomine 14oc!cnli.!rclL6u. l25<). Oiplomit
in 8eouri ucl ruclicem p. 85.

l^ro. 4 - )?e/Ven^kc>r/ 4 st Lerrciorp.
Xro. 6 . T-'n§lcc>^. Pinsdorf fehlt im Krombachischcn Der-

zcichniffc. Ist die Pfarre von da nach Brühl verlegt worden?
Aro. 7 . Lcü/c bat vielleicht seinen Namen von dem alten

Rroilimn (Wald) 8^Ivu leiis cepletu. Luj'itnlure in T!n;o4>>-

ui 8 villu. Tas Schloß wurde unter Siegfried, Erzbischof von
Köln, 128/ erbaut (lVIazn. Lirron. delizie. kol. 2 c)i.) und im

1L
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Jahr 1318 unter dem Bischof Henrich belagert (gestu Dpizeop.
Drevir. <3 up. 5 .)

Nro. 8. ^c/ren-'c/r, Fischcnich; nach Crombach eine Filial
nnter Efferen.

Mro. 9. 21/nliKrernr an der Bill.
Kro. iZ. eine gewisse Gerildis baute in pLFs,

riboariensi in villii ^rc/rer'„r eine Kirche »cl slrini inuruun,
welche im Jahr 866 an die Abtei Prüm kam. chl-irdeno »mpl,
coli. p. 177. — Eine andere Urkunde vom Jahr 867 bei liliu--
tono I. cit. kol. 185 sagt. Uro 8^ilu 91109110 oeclesino 8. U->-
ri!l6, 911LM ALiiUoi'08 rui luncliivLi'iint in villii ^Iic/ierm, ile
9UL <Ii8po8i6onom no8tr:im 11:iAit:i8ti, no t:imul:itii8 ilivin;
«ervitii in 6L ilopei ii ot iio msmoriu tui vel pr:ioileLe88oium
tnorum, cum opc tlivinn 8iinul convcnimii8^ conimuni con-
86N8N pur'njus von8Üio PLI itcr ii'iict:iliimii8, 9iioto numcro

911:1!ivc 8iili8iilio olviici in c,i commoi :indo8 8iili8i8tcio 9116:111t,
9u:itenn8 Iinc ili8p08ition6 p:itr:it-i, 106911:10 168 tum sx con-
iLtions tu:i 9ULN1 ex nostin I:iiFitioiio , occl68i:ie 8. N:iri,ie
911L6 in momoiuto loco, viilelicot lluclioim coii8tciit:i Iinbe-
iur, 911:1101611 <iilviv6i'i8, clcxeivi-int similiter. 1?08t tuum
9110911s 6i8cs88iim sx li-ic lucs, sicut psti8ti, inomorgtsö
ee 8 non sepLeentui', seil 8 imul eonjunctLs lnilientur, posl-
9nsm clivin» clementin ts:iä siipsi'08 vocuvorit, ilomui Oei,
911:1 opitulunte clivinL LIemsntiL pr:i68iilemii8, bininl po8i-
ise; jn8tLm exliibeunt 8ervituiom.— Patron zu Bachcim ist
jetzt der h. Mauritius. Die Kirche in Luclisim xuperiux ge<
hörte dem 1^6668 Ul innen. I^ili. collLtor. Obers und Nies
derbachem. Ecrbach und Bruno scheinen Namen der Vicarien
zu scyn.

lVro. iss. ^ecL,'en. HermLnnu8 pleliLnus in Vreegev:
meiner Urkunde vom Jahr 1290 . in Krcmers Urk. Hl. B.S. 208 .
Von dem Schlosse Brechen geschieht Erwähnung in dem Kriege
zwischen den Kölnern und dem Erzbischof Heinrich im 1 . 1320 .

Nro. 19. ^ec/e^z-op. Widdersdorf fehlt bei Eromback.
lVi-o. 21. 22. ebenfalls; dies scheint damals

schon mit Gnntersdorf, Junkersdorf, eine Pfarre gebildet zu lM



bcil- Diese wurde vom KrzbsschofWariMs dem St. Ursulastifte
in Köln cinverleibt.

/^-lrtnn5 ^rcbi6pu8 (976 — 985 . Oelsn.) stestit »st liusi^-
iio»m 8»ncte lirsuls irr coloni» occle8i»m i,r lionore stuyst«--

cim »po8tolorum con8truet»m cum 9u»tuorm»n8is etstimist.,
in vill» 6ttnrer8Nn/i.' Itein curtim stoin>nic»t»m in vill» Os-

5enstorp. Oipl. »pust 6romb»eli. bl»rtpr 8, Drsul». Ilnch noch
! ist Juukersdorf die Hauptksrchc. Patron ist der h. Pancratius.
1 lVro. 22. tire/e. 1,inste in p-rror/tm-fü Lnete l 5 i 5 inest,

' Diesen Ort soll Karl der Große dem St. Gereonsstifte in Köln
geschenkt haben.

Nro. 20 . Bcrgheim. Tie Pfarrkirche liegt im Bcrghci-
i' mer Dorfe.

üro. 2I. Elsdorf — Embc. — 6onr»stu8 ^repU8 cte.

^ cum mon»8terium s. k»nt»Ieoni8 in Loloniu Diopter gue-
! r»m, 9U» no8 pro obsstienti» et reverenti» 8esti8 »postolicns

us<pie »st vincul» 1»bor»vimn8, irreoupurabüem j»etur»n»

^ bonorum8U8tinrri88et. 1ructu 8 trium ocelesinrrrm in
! stioece8i colon. 8eilicet Lnc/rre/e, ^nr-e, et /f/rrtrop Quorum

jus pstron»tu8 »st »bbstem sticti lVlon»8terii pertinst, eisten»
^ sbb»ti et mon»8tsrio stuximu8 eonc6stensto8. »n 12^6. „Kre-

! mcrs Urkunde, Sammlung S. 260 . In der Bcstätigungs - Ur,
j künde des Pabstes: ^ucL/e/e, bst8trop in ^uibus sus

P»tron»tu8 bllbere proponiti8. »0 l 2 />9 . bnnbs, Niederembt

^ gehörte schon früher an jene Zlbtei. « 8iguinu8 ^repll8. eontigit
j p»roebi»m kju»mst»m vistelieet inferiorem »st moneste»
! rium s. I?»ntli»Isoni8 pertinentem 8uo ste8titut»m vuenre pns-
I tore 68e. nZr. Dipl, in Oi88ert»tion. ste p»roebÜ8 etc. P.27k.

Daher istsene Schenkungs-Urkunde Conrads v. 1.1246 in Hinsicht
vom Embs vielmehr als eine Bestätigungs-Urkunde zu betrachten.

Nro. 52. Kerpen. Sich oben. Vor Zeiten war Kerpen
eine Vill» regi» oder Königshof, spater ein Reichsgut. kostul-
tu 8 impsr»tor. , . , 1 o»nni stuei Lr»b»nti»e stesti e»rpen«s
c» 8 trum eo jure tensnstum, czuo illust Venennirus ste Osin-
meniest » nobis et imperio teuuit. Dipl, stetv.m Ü 8 ti»e l 28 s,
Äm Jahr 1336 wurde Kerpen euin omnibus pr»epoLituris, pit-

13 "
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t'uul.iis eeelesiis dem Graft» von Jülich übergeben. Dipl. l.u-
tlovio. st Luroli.

Wo. 54- ^ipp,bciCastcr,PnroeIiii> /u^e 1242 . llipl.
W o. 36. , doon Xreüiepiseopi vt eeolesin«

Loloo. Ulii^rlieiio, Uor^ete et 8 n)Nlivr 1— Urkunde vom Jahr
1200. Nach dem Inder eollntororo, euppellnrius Xreliiepis-
eopi gui 68 t mujor eonoollnrios lindet coolerro Ulnitrdeiin
prope x-irponnm, woraus sich muthmaßcn läßt, daß die Kirche
zu Blailzheim in fräukifchcn Zeiten als Archival-Capcllagedient hat.

Wo. 58. Kirdorp. Die Kirche zu Kirdorp kommt in
vitn Iiont. 5VoIpeIioi vor. (Vitn XVolpli. notoro eoiirnclo

<^p,i lloroit roedio sneeolo XI. Ilnr^Iieim l)il>l. S. 62.) suli
^Xolplielioo nl)k>!>>6 Uruvillnrensi io orxiorro, ot tu«6 knlso
erededntur Uruvillnreosis pnroeldne, in villn nomine/0>r/orp
8lto, doo 8>ntouotur nU-o in sirperios io liooore 8 . lviielrnelis
tlrelmngeli ink6ri»8 !o veoerntionsm v. Nnrtioi.

Wo. 5g. 2icc/tn/e/!. IIerio!>ono8 prnepositus ->cl 8. /ipos-
tolo8 eollntionem 6t donntivnem nree, et nedilieiorom i^uue
donestos vii Xotooiu8 plednoos Oe Ueggoniel^ i» dotem tr»-

tlickit ipsi eeelesöie rntnm lindemus. Dx Oelooö Hin. Xll.
Oonnt. npod llnmm. Diss, de pnrocliüs p-,g. 28 . ,5gi. Noch
früher in der Bestätigungs-Urkunde des Erzbischofs Engelbert
vom I. 12l8. bei lUiriieus diplom. Lelgii Op. 55. Ipse Iker-
mnonus in prnesentin N 08 trn iipud Ueleegeoioli i» ipsnliecle-
sin eidem oroongterio trixliclit. Die Iluualcn von Olcuß erzäh¬
len: Lomes de ülnren Dngeldertu8 conseripto milite in dine-
eesiio Lolouieiwem inrumpit, dsvnstnos inigus omni-, ciren
Kovesiom, Lontinom usgrm :>d villum 8)'Ivnm, lrino ciren vil-
lnm io >V^88 usgoe, inde Lonunm oireu kdienum, incle eiren
inontnnn XVnldorp Oimenieli, /ie!c/,,ric/i, Indloir, inde ns-
c^ue Uomersleirelien, ditiooem Ixempensein ete.

Wo. 4>. 2/oenc/rOcäen in den Annalen Uincinnri KIw-

,N6N. iill nn 870 . Sie oben Euskirchen-, Zülpich-Dccau. An¬

merkung. 2>n 12tcn Jahrhundert kam diese Kirche zur Hälfte
au die Abtei Neinftld. — Ddeodorieus eomes eie Ilostnde»
inedietntem juris pietronntus in //o/räl, c/rcn et mediets-
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tsm ssnsclsnr esclssnis in 8tL!nfs!clsn8em triinsl'srt
ecolsiiiin. i,o >794. « Depl» Kremcrs Kölnische Urkunden.

Nro. 42. Nörvenich kömmt als Parochia vor in der
StiftungS-Urkunde von Grafrath vom Jahr 1177. «villn UI10-
<Iere in jinroslinl cls Dlorvsnisle » Kremers III. S. 26.

Ni-o. 43. Olmcshci m in einer Urkunde von 961. Sieh
unten Anmerkung zn Stumblc.

Kro. 46. sts. insnper 9Uiil-
gniil in villis ^?ecer§/rer'„r st ^seln» s Esch ) Iiiiliolnnn Inncli-

tns rnnnisipari ->cl inonnstsriuin i>. Ll-irtini. ao 989. Oijzl.

su^rncitut.
blro. 47. Godclsheim, Golzheim.
IVro. 48. Bure heißt in der Urkunde über Usvürs Uuire.

Sieh die nächstfolgende Anmerkung.
Eswilr e. Tie Kirche Eswitre kam im Jahr 1003 durch

Schenkung zu Deuz — trudich cnrtini, heißt es in der Ur¬
kunde in Kremcrs Beiträgen III. S. 10. oum, oeslesiii iIUs n>I-
jsesnts, st ilssiiniitionL sts. Auch erwarb er von dem Gra¬
fen Baldricus und seiner Gemahlin Adela, den Stiftern der
Neesschcn Kirche, die snrtinr für Deuz. (Es gibt
zwei Antweiler, eins im Znlchcr, eins im Eifcler Tecanat.)

IVro. 5o. /Is/Zve. Tie Pfarrkirche zn Kei; wurde im Jahr
931 vom Erzbischof Wichfricd dem St. Ursulastift- in Köln ge¬
schenkt. " ^Visl'i iclns -ärtgius <Ionc> siinstiiiisniülibus ncl 8s.

virginss coloni-ls scc/svram, gus in villn nunengnta
constrnstii In>6stur suin terrn sillnrisin st sinni clssirniltions

et gnutnor rniinsis, tribus in snelsin villii st nno , vil!:> gui

vssutur Wnileslisiin/- nnn. 981. — Itsin. Lonruclus ^rigins

eoelesiiim p-iroeUi-llsni cls I^slss, gns nrl ssslssiiinr st. virgi-

»AM in eoloniii gsriinst st in gnn »Uli-ltissn sns linkst ^utro-

vstns, igsi seclssi-is ss. virginnm nnit cls cnnssnsn Ilenrisi

losi ürcliicliaeoni m:>j. pinspositi solon. nn. 1248. Ivisinsr.
Nro. Zi. Tic ecc/evr«in L//5Ls,rs,

Blicßcm, worüber ^rsliispisso^ns colon. snnr Siipitul» das
Patronat hatten, und deren Ossinuis :>kl m6ns:>iN'S>i!scoj>!>Ism
gehörten, wurde im Jahr 1320 vom Erzbischof Henrich dem st.
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Illiiria acl gr:>lln 8-Stift incorporirt: (lolluetn tamon pro vio,i-
ritt perpotuo it> 8 t>tNo»clo idilloin llo ipsillS oooloHno juridus
et rolllIitiI)U 8 pro so» oompotontia eongrua portione.« Ur-
klllide IN IlellclericI, ll'i 8 S. sie clocii'iiG.

Kro. 52 — 5?» Marken, Ober- und Niedermorken feh¬

len bei Croinbach. — Im zwMtW Jahrhundert hatten sich einige
Jrrlehrcr aus Flandern in das Erzbisthum Köln niedergelassen,
Nnd ihre Jrrthnmcr schon in mehreren Pfarreien verbreitet. Sie
hatten Anfangs ihren Versammlungsort in einer Scheune bei
Köln, wo sie an den Sonntagen ihren Gottesdienst hielten. Sieb
NNn!>Io8 Kovosiens. rill <>nnum r i65. Ilor/lioinl lligro88io »cl
Luecul. XII. Ißoni, Hl. Loncil. Oorinnn. fol. 478 -

Man nannte sie Cathari, sic selbst Nannten sich aber Apo-
stolici. Einer der vornehmsten von ihnen war ein gewisser Al¬

ber o, Pfarrer zu Merken, der ein für sich strenger Mann, aber
Las Haupt der gemäßigten Eatharcn war, und mehrere Jrrthü-
tner lehrte. Er behauptete:

1. 8 il 60 rllotont rnnluni 8 !lcri»nontuni non porsiooro.

2 , 8i oünlioot, 8o!enti oriinin-l opl8 non prolieoro 8ocl ig-
tiütrinti cluntnxnt.

Z. l?illelö 8 llssonoto 8 oblntiono sucorstotis criniino 8 i non

füvgoi.

4 . Intor lioo 8sorurn rn^storium 80mpot lloornrinnnl, rriro
Ilünorum Xngelorum prrl 08 ontir>in liribori.

5. Iltruin in 8»erilio!ü riltrnis omno8 8n0erlloto8 Pr>re8 sint.
6. ^n trstiri äüoons ot per igrioM oxilminnri oupion8 oxun-

tlionlln8 8lt.

iltrnin pro iniploNllo nn'88!io oKoiorl llrigitanclus 8itsr>cer-
<l 08 j l^ni orilNinibu8 irrititu8 ->gno8oitur.

Ein Mönch von Altenberg hat diese Satze der Ordnung nach
widerlegt- Sieh Poni IX. (lolloot. ampll^. klurtono ,?.5r.

Xro. 54. /fort/ren-; , kommen in ei

ncr Urkunde des Klosters Vüssenich vorn Jahr 1194 vor. Sieb
llartrlieiin oünr. Oornt. III. S. 195.

^ornnoia ist Jüchen: viüa ioehuNclu in pilgo lpil vocotur

Nooliii, kommt vor in einer Urkunde vom Jahr 867 bei Mr-



169

tens coli. smpt. S. 185, — unter den Orten der pr»est»ri»

cjuilin leeit »N8b»l(lu8 ubli» I'imnionsis Ilieclilcl. — lVoliill
leuiln». Aus dieser Urkunde geht hervor, daß der nördliche
Theil des Bergheimcr Dccanats nicht zum Kölner, sondern zum
Mühlgail gehörte. Vgl. unten Wanlo Anmerkung.

In vill» 8l. LuFsUioi ti bei Gclenius S. 238 heißt dieser
Ort Junghcnde, und Gclenius beweiset aus einer Votiv-Ta«
fcl, wo derselbe Jugcne heißt,, daß das heutige Julchest ge«
meint ist.

Xro.. 57. O^inäirc/re-r: cnri» cumeu»t» in ^aroclria c/a
Urkunde vom Jahr 1295 Kremcrs lll.2l6.

Xro. 59. Ke Yenburg, Keyenberg, die Kirche soll, wie
die Einwohner vergeben, von Karl dem Großen gegründet
worden scyn. Sie berufen sich auf eine alte Inschrift..

Xro. 60. L>„rNror<7^ Immerath.
Aro. 61. Holtzwilr e. Die Besitzungen und Gcrecht-

samme des Stiftes Essen zu Holtzwilre und Paffendorf, er«
worben im Jahr 1224, wurden vom Pabst Gregor IX. »nnc»
x»ntilic»tn8 8UI IV. bestätigt. Oelen. vit» lLnAslb. S. 124-

Xro. 62- Tiouenic/t, Viemer8llorl', LuniF8<1orp, Ilrun-
ivilrs, OIo88enc, Liutere, IV1»n8l»I(1», Icllenclorp, 8vlllen-
äeslnigoii, kommen in einer Urkunde des Erzbischofs Pilgrim
aus dem 11. Jahrhundert zu Gunsten der Abtei Branweiler
vor. Nurtene coll. uIn^>l. Doin I. 395.

Xio. 63. Hcrthcnc, Hcrthcne, gemeiniglich Kirchherten.
Gcrard von Jülich sagt in einer Urkunde vom Jahr 1287:

omne ju8 gui nobis 8eu z>erL688oril)U8 Ii08tri8 conrzietit 8svr

com^eteb»! in jure >i»trc>n»luL ge pr»c--si:t»ncli »cl eccle8iiun.

cle //-k/t^ene coucci.liniu8 zir»ezio8ito, Oecuno cl. c»j>!tulo

Leclesine Lolon. Kr. III. S. 176. Val. Urkunde LXU1V.
ibiä.

blro 67. Vethbure, Betburg an der Erft,, gewöhnlich
Bebber-Rciffcrschcid.

l^Irn. 68. vlreälenti», sich oben cell». Im

über colliitorniir ließt man:



»Olicstisntiurius eccle8ie s. (luniberti liubet conisi-rs

H>stte8>>cini et l^silu.»

^Vro. 70. /i«»ner§är'rc/r6», Rommerskirchen t r»0 monus-

Isrium I^iieclrsteOen pertinst patron:>tn8 ecc/e^ae r/r klonr-

mer^/iirc/ren, guum cHetus t4clolpliu8 coines Oe monte unno

1218 .« Dipl, in Ilro8Ü ^nnul. lülioli. Lliv. Mont. — Die
Urkunde darüber ist zu finden in Oclcnii uuctiirio vitus 8,i

Ingslbsrt, S. 322. Erzbischof Conrad bestätigte die Schen¬
kung vom Jahr 1240. Rick. Dotli!lrn» 8 . Graf von Hochstcdcn
muß auf das Patronat der Kirche zu Noinmerskirchcn auch
Ansprüche gehabt haben, denn von ihm ist eine Urkunde von:
Jahr 1228, sie spricht auch vom Patronate über Vremcrs-
dorp, als der Abtey Knechstcdcn zuständig. Eben daselbst
finden sich über diesen Gegenstand, der lange streitig gewesen
zu scyn scheint, mehrere Nccognitions-, Protcstatious- und
Natifications-Urkunden, nebst der 8ententiu ckclinitlvu, wo¬
durch Drcmcrsdorp und Rommerskirchen an Knechtsteden ver¬
blieben.

Diese Abtei besaß daselbst ein Gut, Gclchcn genannt, cur.

tis gevlsgelon, intru cll8tr!ctnm elc Ilillrorocks , das sic mit
dem Patronate von Rommerskirchen an das Stift beutiio MI-

riuc vii'gini8 :>cl gi'ücliis in ORainz verkaufte. Das S. Iln-
dreasstift in Köln besaß im Mainzcrland einige Güter zu Ocken¬
heim, Engilstatt und Sta digge, diese vertauschte es an
das 8 t. Mur. ucl gr.-Stift gegen die "curtim ot bonu utgus

xo 88088 ion 68 corum in t?e/en. oolon. cliocc. c^uiie tonst et

p>o88ickst cum jure putronutus ecclcsiue in
ct <1ecim>8 ucl clictum eurtim pertinsntibu8." — So kam
Rommerskirchen an das St. Andrcasstift in Köln. Die betref¬
fenden Urkunden findet man bei 'VVurclUvein äs ^rclnckiueonuti-
Hn 8 Dom. I. S. 174 ff. — Nach dem Uber collutornm ist der
IRssunrurins 8 ti ^närsus Patronus in Rommerskirchen und
der Abbas in Knechtsteden Patronus in Vremersdorp.

Nro. 71. Capella, Kapellen bei Eppingenhofen.
Nro. 72. 6oitr-2or/), Gustdorf. Die Sage bringt die

Entstehung dieses Namens Goitzdorp Gottersdorf, mit dem
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in Verbindung, was unten bei Welchenberg angeführt wird. Von
diesem Orte scheint auch eine Urkunde Siegfrieds bei I on ge¬
lin, notiti-lsi 8 t. in clioes eolan. zu sprechen, wo an¬

statt Borstorpe, Gcitztorpe gelesen werden muß Sich unten Nr.78.

Nro. 73 . Iinno 1222 su 8 putron^ltus esclssi-ce in

Ül/.en propo OrsvecldroicU nostra inanüstsrio clnnriturn st

Uders rvsignutnin t'uit per nodilsin virurn Hieoclorisuin cls

Al/IsnclonsU. So die ilnnulss novesisnsss. Ein anderes

Diplom hat 4Vi!lceUnus cornes cls Monte eto. conidro clornul

ieutanis.is in eoniluentiu eurtim Lsrg situni in piiroelriu

LVssnsk. Dipl. ,5oi. — Ksinuü in pulucls iipucl Dlsen in pa-

rocüca cls l.Isen terrs sulü. ots. VUI» NotUU-iusen in pu-

rasliiu cls Dlsen. Dipl. cls ->o l 0 i 2 . llrosii ^Vnn-il. chcl. oliv,
et inon.

Nra. 74. 74enc/4one». Wcvelinghofcn. Hier in der Nähe
lag auch das Francnkloster Langwaden. Von dem Ursprnge des¬
selben berichtet uns eine Urkunde des Erzbischofs Philipp vom
Jahr 1173 in Harzheims eans. Osrin. folgendes: guiclern nodi-

Us c/irrsn'cr/rns ncnnins st <lnc> lilia ojus sliristninus et -»Idero

in Uinda 8 uc> eaenodiunc eonstruxsrunt, in loso gui clisitur

/.üNAcsac/sn, cantulsrnnt .... locurn euin oinni prneclia

beulo pstra odtulsrnnt .... 8 orors 8 cpinscl-nn cls sluustrc»

guocl clisitur /////era»r illus posusrnnt ets. — nnlln 8 idi 8 it

Drior, ni 8 i cpiein ^creUispus et iiddus (cls llillsrin) puriter

illus stnduerint. — illu putronutuin super losnin odtineut,

cjui stiuin super 74eve/cnc/roi-en claininiuin odtinusrit.

Nro. 75. /^reme^krop, Vremerstrop, Fricmcrsdorf, sieh
oben Lcnncnich. Anmerkung. Das Patronat über die Kirche zn
Fricmcrsdorf hatte die Abtei Knechtsteden. Sich darüber zwei
Urkunden, beide vom Jahr 1228 in Oelenil uuetnrio S. 324
und 327.

7>ro. 78 7?ost-c7orp. Bnßdorf bei Köln. Die Kirche kommt
in einer Urkunde aus dem zehnten Jahrhundert bei Crombach

U.irtvr, s. Ilrsnlse S. 779 vor. «5ViclricIus ^trepus cleclit ncl

lnisilisum s. Ilrsuls, ecclesirirn in Foesc/orp et sex vinenruni

pin'ticuliis ciren Itogeinuguni pissntes. na 927 . Litlriclus ets.
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signisicavit noln 8 Oisolliert mini 8 terir»Iis no 8ter rznod pruo-
eliiani in Lorrtorpo d-no 6 i 8 (!ll>erto oono 688 vrint ^naodrrm
prata sita puta riprim, (der Erft?) intei- oppidum keuggs
(Grevenbruch) et üppre ( Erprath?) -vieinior- trrmou Ll'vM
solvat singnlis snnis in U8UM ^cc/eslae de Lorrtorpe diroo
trdenta cere n. so 1292 .

IVi-o. 79. X/uLeke, Stommeln. Die Pfarrkirche kommt in
einem merkwürdigen Diplom vom I. 961 in der Loour^ r,d i-rrdi.
cern p 08 ita rippend. 5 vor: «Lruno vVi'cl>iLpi8copu8 oolon,
dedit r>d monr«8lerium 8. Lneoilirio, r^uod oognominrrtur mo-
nr»8te.ium ve!n8 inlnr» muro8 metropolir- eolon — rn
Kr'/r'oue (Sieh oben Anmerkung zu Dec. Verghcim.) in comituta
^odekridi ooiniti8, i/r ur//-r vck ma^ca ^eomkr/e, toturn domi-
nienin et ourtim, eec/ezram enin omni riddeoimrrt» 8Üri uti-
litate, mrrnoipÜ8, 8Üv!5, pri8eni8 et omnilm8 rrppondiciis,
simili modo in villr» LsAinn ourtim com ecclo8ia et 8>di -rtti-
tnlata dooimstione rio mrn,8!r XIV. , molendinum nnnm c^urr-
tuor prirte8 prrrtorum, in villrr Li^rcleo mrinsum unurn, in
Lerge in:rn8r> duo, in OIv68l>eim M-IN8NM nnnm et diruirü-
nm in Ontor8dorl mrrn8nm nnum et dimidiuin, in Liniere
mrin8nm nnum et dimidium. In Lucliolrorn 1oro8to8 (Irres,
mnn8um nnum et dimidium inter I^rrn^el jnri>r,lo8, jrixtrr
muro8 eivitr>t>8 eolon., mnn8um nnum in lloudorl, inrrrr-
sum unnm etsore8tiin nnum, in 1^r>lmer8toelmrrnsnin unrrmet
dimidium, in prrgo rrutem ünAoro8Fen, (auf dem rechte» RbeilU
ufer: hieraus geht hervor, daß in p:>go gilioue sich auf alle, bis
hiehin genannten Orte bezieht, sie liegen auch alle im Bergheh
rner Decanat) in villri Uidone8torf ooole8irrm eum 8ÜN rrttitrr-
latri riddscimrrtione, 8,'mili modo in villrr vel mirrorr Ilensirr
etc. dm.^96,. — Aus diesem Orte war die h. Jungfrau Chrsi
stina, berühmt durch die vielen Offenbarungen, geboren.
Nilles Xove8i'en8. und Dom. I V. lunii bei den Hagiographcn.

Xro. 80- /'orV/rerm, vill» loeo Lrumvilrrren oontigurr » 0-
inine I'olliorm. vitr> Welpliemi »uotoro conrndo. 8 r>oonl.
XI. Zur Zeit der h. Christina lag Poilheim noch im Walde,
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beim in dem Leben heißt es: U8gue ad vieinam 8^Ivam> ^uu«
ko^IIieim dieitur. lom. IV. lunii Lollandiani lol 4o5.

^ro. 82 . ^//</enro)^e, /eldenrath. parocliia tit. 8 . klat-
tliaei, et gregorii Naurorum clueis, prae 8 entat eapitulum
juli»cen 8 e. ( 68 tducstu 8 suliacen 8 i 8 ) eoN 8 serata i l i>/ all ^r-
eliiepi 8 vo, prout incisuni in lupide retro ulkare. Auszug ex
8 tatüti 8 Deeanat. Lereliemens. renovati 8 8 tndio et laliore Dni

Uoderici Gürten esu 8 dem cliri 8 tianitat. p. k. Oeeani et p» 8-
tni-i 8 in Zotte 8leireli 6 N, mitgetheilt von dem hochwürdigen bi«
schoss. Eommissar Spenrath zu Tanten. — Bei M--r/cne OnIIeet
8 MPÜ 88 . lom. I. (ol. usi-s- kömmt eine Urkunde des Grafen
Walram von Kessel v, I. 1304 vor, worin auch Erwähnung
der Pfarren Gladbach, Alderode und Brunken geschieht: pro-
ximam domum dictae m»ii8ioni coad-jaeentem gnam ra-
tionadiliter pro no8tra pnluds in parocliia de Oladliaclr
8i'tuata, et N 0 I118 in divisione palud>8 per paroeliiunos ilii-
dem dato L. Vito mart^ri ae 8ni8 monao1ii8 animo bene-
volo legaviniua stgue Iegamu8 in remiHonein omnium pee-
catornm no8trorum. ^otuin et laetnm et con8titutuin in
o»8tro de Lrueligen in prae8entia Latliarinae uxoria no8-
tr:ie iegitimae et 0atri8 1olianni8 prioris in Lrueligen re-
Iig,n8i viii te8tamentarii no8tri, )olianni8 paL/or/.? r'n
roefe eonaungninei no8tri, Netri notaiii de Oladdaclio, an-
no Domini niille8iino treeente8imo guarto in die Duoae
6V«NgeIl8t!I6.

^rc>. 8Z. Balken bürg. Bott der Entstehung dieses Na¬
mens haben Uns die Tabularicn des dasigcn Klosters folgende
merkwürdigeNotiz aufbewahrt. Wlllilirordun <1No8a »st ?3is-
IINM tr!in8ieN8 per agrum colon. verlnim ullivis denunciabat,
erut auteln ibidem idolum i^)r(c/r!/8 nomine, guam vieioa
gen8 (zu Hustdorf. Sich oben) IN nemore colebat. Di8jeeto
idolo idi erexit e0els8i!iin. ()ua eollap8a lratre8 Ill-tiae re-
gulae 8. I?i:>nei8ci montem eireu 8aeoulum ineolere cepe-
rnnt, :,e turri cpiae 8eeundum vulgi traditionem erat eadem,
gu-i öl!>lcliU8 'rnleinitur (er soll, wie matt jetzt noch erzählt,
vier Arme und vier Beine gehabt haben) ecele8i»m iidjunxere,

l-
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sk iäolo mons retikist vocsbräum UVelalienbsrg. Doei p,-

Ironns estsanetus^Villikroiäus. L.nippenberg Uist. ecLsruin

laäno. Qelärias. Unsere Neologen wollen behaupten, die al¬
ten Deutschen! hätten keine Götzenbilder gehabt. Sie berufen sich
auf Tacitus. Allein daß die Franken Götzenbilder hatten, ist
aus einer Stelle der Lebensbeschreibung des h. Remigius (Sieh

vitas Silnctoi-uni sä l.Octb.) eine ausgemachte Sache. *) Wenn
also die angeführte Tradition auf Wahrheit beruht, so kann
man annehmcn, daß dort ein fränkischer Tempel stand.

Uro. 85. Lecieättre. — Bcrberdick.

*) Sieh Denkwürdigkeiten II. B. t>. Th. Seite L80 , wo von Köln

«in Beispiel angeführt wird.
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